
Die guatemaltekische Sopranistin Diana Ramírez Motta verbindet ihr 
lateinamerikanisches musikalisches Erbe mit europäischen Traditionen der Alten Musik 
und bietet damit einen unverwechselbaren Ansatz für die Interpretation der Barock. 
Nach ihrem Studium der Musik, Biologie und Politikwissenschaft in Guatemala 
besuchte sie das renommierte Oberlin Baroque Performance Institute, das sie dazu 
inspirierte, nach Deutschland zu ziehen, um eine Karriere in der Alten Musik zu 
verfolgen. Seit sie in Berlin wohnt, hat sie ein Zertifikat für Alte Musik an der Universität 
der Künste Berlin erworben.  

Sie sang am Konservatorium von Lugano unter der Leitung von Luca Pianca, trat im 
Rahmen der Stuttgarter Bachwochen unter Hans-Christoph Rademann mit einem 
ausgewählten Ensemble in Stuttgart, Karthago und Tunis auf und gab ihr Europadebüt 
beim Händel-Festspiele in Halle mit der Lautten Compagney Berlin unter der 
musikalischen Leitung von Wolfgang Katschner. Sie trat bei zahlreichen 
lateinamerikanischen Musikfestivals auf, darunter beim International Festival für Alte 
Musik in Peru und beim Misiones de Chiquitos Festival in Bolivien.  

Sie trat unter der Leitung von Burak Özdemir mit Musica Sequenza in Atlas Passion 
(Stadttheater Schaffhausen) und Kassia (Theater an der Ruhr, Kampnagel Hamburg und 
TAK Theater Berlin) auf und hat Bach Opium (Bachfest Schaffhausen) und Inferno 
(Berliner Philharmonie) aufgenommen. Zu ihren weiteren Aufnahmen gehört El 
Repertorio de San Sebastián Lemoa, eine Sammlung von Kompositionen aus dem 
kolonialen Guatemala. 


